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Die Heilsnotwendigkeit der Kırche

IBLIO  HISCHE ÜBERSICHT ander übergehen. Aus praktischen Gründen be-
schränken WI1r uns er auf die Verö6öflentlichun-

as em2a der Heilsnotwendigkeit der e SC nach 195°0O, VOT allem VO katholischen Auto-
(und das damit verknüpfte ema2a ihrer Grenzen) ren®.
hat sich 1n den etzten Jahren mi1t nicht mehr Jede theologische Problematik (mit der
umgehender Findringlichkeıit 1eCU gestellt, und SEe1- Zeit) immer uch einer entsprechenden positi-

Problematik ist wesentlich diferenzietter TC- ven historischen Untersuchung #. So erga sich AUuSs

der Reflexion über den Satz Kxtra Ecclesiamwdrden Seit dem epochemachenden Buch VOoOonNn

P. Congar «Chretiens desunis» (Parıs 1937) und nulla salus» ZJanz natürlich die rage nach seinem
se1it der großen NZY.  a Pıus XI 1943 haben ursprünglichen Sinn. on 1905 brachte A. Seitz
zahlreiche er dieses ema2a in Angriff 110  —_ 1ne tiefschürfende Studie darüber heraus either
MC Sehr viele davon S1iNnd AUS ökumenischer NC wurde klar, daß die Formel des hl Cyprlan ZU C1-

abgefaßbt: 1 bt 11411 einmal die Heilsnotwendig- stenmal in einem für die orthodoxe Kritik unN4AanN-
keit der Kirche Z entsteht die Frage, ob die nehmbaren Zusammenhang auftauchte, W1e auch,
nichtkatholischen Christen 7A0he Kirche gehören, da S1e be1 ihm VO  } der bevorstehenden arusie
und WENN, auf welche We1Iise. Der beschleunigte her gesehen wird. S1e steht 1m Kontext des Kon-
Rhythmus der gegenwärtigen KEinheitsbewegung Aiktes mit Rom über die Gültigkeit der außerhalb

der die YESAMTE Christenheit verpflichtet, sich der Kirche gespendeten Sakramente. Der hl. Cy-
über ihre ellung ZUT Welt klar werden W1e prian hält der Ungültigkeit der Häretikertaufe
auch die innetre Dynamik des TODIlems der Not- fest und rechtfertigt seinen Standpunkt mIit der
wendigkeit der Kirche en nach und ach dieses Erklärung: «Außerhalb der Kirche kein eil W1e
ema 1n den Vordergrund der Missions- und konnte in diesem Fall überhaupt außerhalb der
Religionswissenschaft gerückt!. Gerade adurch Kıirche ine ültige Taufe geben? och diese 11-
wurde iNnan auf jene TODleme aufmerksamer, die goristische Kıinstellung stutzt sich, der NCDAa-
VO  5 Leuten aufgeworfen wurden, die den Aus- tiven Ausdrucksweise der Formel, auf ein positives
schließlichkeitsanspruch des Christentums ableh- Element Gott hat na der Welt das eıil in
HNCN obwohl S1e mitten 1n einer christlich iNSP1- Christus geschenkt, und Christus hat durch die
tierten Kultur en Der weltere Zusammenhang, Gründung seiner C dieses e1l ı60l die Welt
in den inNnan die Fragen jetzt hineinstellt, hat uch
die Problematik verändert. Früher boten die Theo-

hinein verlängert: Die Kınheit un Gemeinschaft
der den Bischof versammelten Kirche IS das

ogen alle ihre Kräfte auf, herauszufinden, auf Heil, denn die Gemeinschaft der Christen ist I1  uwelche VWeise die Kirche auf die einzelnen außer- der Ort, Vater, Sohn und Heiliger Gelst sich
halb ihr ebDenden Menschen eine Heilswirkung selbst mitteilen. Außerhalb dieser durch die fidesausübt. Allmählich jedoch Congar egann da- Integra mitkonstituierten KEinheit <ibt 1Ur Atz
mit se1it begann iNan sich iragen, ob nicht für das Werk des Antichristen, welcher Spaltunguch die nicht-katholischen christlichen Relig10- und damit Verderben sat und das nahe Ende der
nen für die Heilsökonomie eventuell ine Bedeu- Welt ankündigt
tung hätten. Die gleiche rage tellte sich hinsicht-
lich der nichtchristlichen Religionen.

In dieser kurzen Studie lassen sich die Linien E Schrift und Lehramt
dieser gerade schematisch hervorgehobenen KEtap- Die CNAaUC Rekonstruktion des historischen Ur-
pCNH unmöglich Nau nachziehen, da S1e oft inein- Spfrungs eines dogmatischen Satzes führt erst
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dann Z gewünschten arheit, wenn INa  a oleich- tet ist, wenn sich nicht VOL dem 'Tod ihr (der
zeitig se1ne rundlage in der chrift un: in den Kirche) anschließt» (Josef Neuner S ] Heinrich
Verlautbarungen des Lehramts O  eg W as die Roos S ] Der Glaube der RC 1N den Urkunden
chrift angeht, hat inan sich oft Nur auf den der Lehrverkündigung, 5. Aufl hrsg VO  m' Rah-
inwels beschränkt, S1e re eindeutig die Not- neCT, Regensburg 19558, S: 2226 Die "Iradition
wendigkeit des Glaubens und der Taufe WI1e uch mal diesem ext oroße Bedeutung bel,; da S1Ce iıh:
den universalen go  C  en Heıilswillen7 Die LCDA- Unrecht dem hl. Augustinus zuschrieb 13. Seit
tiven Aussagen der chrift Nichtjuden un 1US hat 1iNAa:  - die Gleichgültigkeit C
Nichtchristen, die äufig vorkommen, beziehen genüber der Notwendigkeit der Kirche Stellung
sich melstens auf Jeme; die sich dem Anruf Gottes IIN  > aber gleichzelitig daran festgehalten,
bewußt verschließen. Ks scheint, die chrift daß die, die ( unüberwindlichem Irrtum der
für «heilige Heiden» durchaus Atz hat8 SO lehrt christlichen Religion eben, VO Gott trotzdem DC-
uch der hl. Paulus, daß die Ungetauften auf TEC- retitet werden können 1647, 1677 Diese letzte
heimnisvolle Weise der rlösung Christ1 teil- Aussage wurde VO Leo AT (ASS 28, 1895 bis
en können WEn auch das eil n1ıemals 1896, 708) und 1US (ASS 36, 1903-—1904, 136
abhängig VO der HC angeboten wird? Außer- un AAS 59 I9OI1L, 64) wieder aufgenommen.
dem welist inNnan darauf hin, daß die chrift wne Art Während der Vorbereitung der 7zwelten (unver-
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CaANONYMECIY Zugehörigkeit Christus kennt Be1 öffentlichten) Konstitution ber die Kirche C1-

kennt auch das erste Vatikanische Konzil mIit Be-Matthäus 25,34—40 Sagt der endzeitliche Richter
denen, die sich seiner Rechten efinden ZU& auf das Axiom KEexXtra Ecclesiam NuU. salus»

«Kommt, ihr Gesegneten me1ines Vaters! die Möglichkeit einer unüberwindlichen Unkennt-
1n Besitz das eie. das uch se1it nbeginn der N1IS der Kirche (Mansıi, ) 1, 41) Dort wandte
Welt bereitet ist! Denn ich WTr hungrig, und ihr 1iNa:  - sich ebenTalls jene Unterscheidung ber
habt mir gegeben 43 |DITS Reaktion der die Zugehörigkeit ZUr Kirche CFECY-CVOLON, W1e auch
Auserwählten sollte hler beachtet werden: «Herr, die Unterscheidung: ZUT eele oder ZUT eele
Wann en WIrTr dich hungrig gesehen...”» S1e un ZUuU Leib der Kirche gehörend. (Mansı, 45,

624—625; 570—571)14.erinnern sich nicht, Christus jJemals egegnet
se1n. Darauf antwortet der König: «Wahrlich, ich DIie 1n der Enzyklika ‚Mysticı Corporis‘ VOLSC-
sage uch: sotern ihr uch 11Ur einem VO me1- Jegte, 1in ‚Humanı genert1s‘ (AAS Z 10509, 571)
nen geringsten Brüdern habt, habt ihr mIr bekräftigte Lehre VO  S der Mitgliedschaft der Ki1r-
getan.» Ks o1Dt also ıne Begegnung Christi, die che xab über die ersten „ahllosen Reaktionen hin-
sich niıcht spezifisch als solche, sondern 1n der Be- AaUuS den Anstoß verschiedenen Untersuchun-
SCENUNG MIt dem Nächsten vollzieht Zugunsten SeEM.: Man wies darauf hin, daß die Defhinition der
dieses «impliziten» («xunterschwelligen», «cstill- Zugehörigkeit ZUT Kırche 1in ein jJuridischen Ka-
schweigenden») Christentums verweilist iNadil uch tegorien abgefaßt ist, 1im Gregensatz den groben
auf die Rede des hl. Paulus auf dem Areopag «Nun Theologen der Tradıtion, namentlich des ho-
denn, W24S ihr nıcht kennt un doch verehrt, das mas16; anderselits stellte inNan keine beachtlichen
verkünde ich euch» (Apg 1 20) I1 Abweichungen VO  i früheren lehramtlıchen uße-

Die Kinstellung des Lehramts ZUr rage der FTuNSCIH fest, mit Ausnahme einer ausdrücklicheren
Heilsnotwendigkeit der Kirche ist 1n einer nzahl Formulierung der Gleichwertigkeit VO:  D Kirche
VO  m Beiträgen ausführlich untersucht worden 2. un Mystischem Leib ach der Enzyklika äßt
Ihre Notwendigkeit lehren ausdrücklich Innozenz sich 1im gegenwärtigen Stadium der Heilsgeschichte

nıcht ‚CL, daß jemand .lied des mystischen Le1-U 423) un: das A. Laterankonzil 430),; Bo-
nıfaz I1L 1in der ‚Unam Sanctam:‘ 468 bis bes sel, ohne gleichfalls 1e der HC se1InN.
469) und Clemens 5709 Das Konzil VO  5 Wohl unterscheidet iNadil ine ktuelle Zugehörig-
Florenz unter Kugen 714) oreift O9a eine keit ZUT Kirche (in ke) VON einer 11U7 onadenhaften
starke Formulierung VO  5 Fulgentius VO: uspe Austichtung autf Ss1e (in voto) Zu dieser tage o1bt
auf daß «...nNiemand außerhalb der katholischen ein Schreiben des Heiligen Zz1ums VO Au-
Kirche weder Heide noch Jude och Ungläubiger ZusSt 1949 Msgr. Cushing, Erzbischof VO  a Bo-
Oder ein VO  5 der Einheit Getrennter des ewigen SLON, das hlierzu VO:  5 Belang 1st17. Die entscheiden-

den tellen dieses Briefes wiederholen teilweiseLebens teilhaftig Wird, vielmehr dem ew1igen Feuer
verfällt, das dem "Leufel und seinen Engeln bere1- wörtlich ine rklärung VO  i VO  = 1: [ )as
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Dokument wendet sich P. Feeney, der VOr Gliedern der HC und jenen, die auf S1e 1Ur hin-
em unte: Studenten der Harvard University die geordnet Sind, die ihr angehören, ohne eigentlich
Auffassung vertrat, jeder, der nicht ausdrücklic «Glieder» se1n. ber dies ist hauptsächlich eine
.Nied der katholischen IC sel, gehe unwelger- rage der Terminologie: Man möchte den "Litel
lich verloren19. [ )as €  ‚DE OftAh71um vergleicht die «Glied» der C eben AaUSSC.  eßlich jenen VOTLI-

Heilsnotwendigkeit der Kirche mit der der "Taufe ehalten, die en VO  - der Enzyklika ‚Mystici
Ebenso wlie ine Begierdetaufe möglich ist, 1st Corporis’ aufgestellten Ertordernissen gerecht
nicht immer notwendig OS quis FCapSC KEc- werden (Bekenntnis des wahren aubens, Emp-
cles1ae tamquam membrum incorporetur, sed 1d fang des Taufsakramentes unen1m der
saltem requiritur ut eidem OTO vel desideri0 ad- hierarchischen Gemeinschaft 23) Ks oibt jedoch eine
haereat». Sich CHS ansSC.  eßend, geht der schr verständliche Tendenz, 1in die Terminologie
Briet des Heiligen Offhz1iums och einen chritt den edanken einzuführen, daß die Zu. gESPCN-
weiter. Der unsch, der RC anzugehören, dete "Taufe für die Kirchengliedschaft 1ne unda-
brauche nicht einmal immer ausdrücklic gegeben mentale spieltZı Die oben angeführten Aus-

se1n, W1e Z eispie be1 den Katechumenen. drücke lassen sich ebensogut auf die VO  = Rom TC-
Für E, die sich in unüberwindlichem Irtrtum be- Christen WwI1e auf jene anwenden, die
finden, «DIeus GUHOGUE LD LLCLEMIM VOLUMA acceDLal, talı vo. außerhalb des Christentums stehen: S1e alle
nuncupaturn, gula 1n bona anımae dispo- S1ind (unter Umständen) auf die He hingeord-
s1it1ione continetur, Qqua homo voluntatem 5SUuamı net. Wie WITr och sehen werden, ist dieses ofum
De1i voluntati contormem velit». Anschließend dar- keinesfalls eine ein innere irklichkeit, sondern

wird VO  - diesem unsch och gesagt, daß verle1i  cht sich be1 en getauften Christen in
VO:  a der übernatürlichen Liebe durchdrungen (in- einer objektiven, echt christlichen irklichkeit.
formiert) se1in mMusse und nicht heilswirksam sel, Deshalb berufen sich SeWwlsse Kanontisten auf Ka-
CNIS1 homo habeat fidem supernaturalem». Hier NO ö7 des el «Baptismate homo
verwelst 111411 auf ebr 11,620, constituitur 1n Ecclesia Christi pCerSOoNa (l Omn1-

Die ehre, CVOTLO implicito» der Kirche 1NZU- bus christianorum 1urıbus et £$Acı1is nis1, ad 1ura
gehören, wurde Iso gewissermaßen sanktioniert, quod attınet, obstet obex, ecclesiasticae Uu-
WA4S sich übrigens ogisch aus der entsprechen- niOoNIS vinculum impediens, vel lata ab Ecclesia
den Kirchenauffassung erg1bt. Solange mMan nam- CEMNSUr2. )) Sle identifizieren «membrum » un: CI-lich ine Dualität 7zwischen Kirche als Institution SONa in Ecclesia». en gesagt 1st die Tendenz
und als Gnadengemeinschaft annımmt, kannn Inan dieses Arguments besser als das Argument elbst,einen Unterschied 7zwischen der Zugehörigkeit denn der GCIC mplizit außer der "Taufe och

Leib un! eeie der HC und ine ZUTr eele alle anderen VO  m u1ls erwähnten Bedingungen VO[L-
allein zugeben In dem Maße aber, 1n dem sich aus2
1ne sakramentale Auffassung VO  - der Kirche her- Was man auch immer VO  = diesem Ärgumentauskristallisierte21 und iINan die kirchliche Insti- halten Mas, sollte INan doch die Theologie der
tution präzis als Sichtbarwerdung un: rdische "Taufe als Kingliederung in Christus sechr ern: neh-
Gegenwart der eschatologischen Gnadenwirklich- MEn und nıcht unterschätzen,. gerade für jene, dieeit begriff, wurde der Gedanke unabweisbar, daß
jeder, der auf die ine oder andere Weise ZUr eele

auber. der katholischen Kirche getauft Sind.
Sind Ss1e Christus einverleibt, sind S1e uch 1n FC-der Kirche gehört, ebenso uch ihrem Leib ZUDECE- wisser Weise der TC Christi einverleibt. Diesrechnet werden MU. Die Art und VWeise, WI1e erweıltert den Blickwinkel (die Perspektive) derBellarmin die schon lange anerkannte Unterschei- Problematik der Mitgliedschaft der Kirche un!dung zwischen eeile und Le1ib der 5E darstellt, des e1ls «außerhalb» VO  ] ihr.  5 denn damit stelltwobei für S1e den hl. Augustinus als Autorität sich die Frage der positiven Bedeutung der nicht-heranzieht, ist historisch unhaltbarZ katholischen christlichen Kirchen

In einer Ansprache VO Januar 1027 ber die
D Positive Bedeutung der nıchtkatholischen otrientalischen tchen efinnert 1uUS el daran,

christlichen Kirchen daß «auch die VO  m einem goldhaltigen Stein abge-brochenen Stücke old enthalten 27y WO sichKın wenig mehr Klarheit in die Terminologie diese Formulierung nicht ausdrücklich auf wnebrachte die Unterscheidung zwıischen eigentlichen 1emlich allgemein AaNSCNHOMMENE theologische
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Auffassung (Meinung) bezieht, z S1Ee dennoch den sakramentalen Wirklichkeiten ihrer jeweiligen
die Termini ‚reliquiae‘ oder ‚vestigla Ecclesiae‘ 1nNs Gemeinschaften bestimmt ISt ja Wesensele-
Gedächtnis, die schon ZUTr eit der Kontroversen der Kirche Christ1i weiterleben werden S1e
des 16. Jahrhunderts 1in eDraucCc. waren 25. Die nıcht außerhalb ihrer eigenenEerlöst und DC-
katholische Theologie hat kürzlich den Ausdruck heiligt, sondern auch durch Ss1e hindurch.
‚vestigla KEcclesiae‘ wieder aufgegrifien, die Muß INAaLl, olange das ‚voLum Eeclesiae® in den
ursprünglich ekklesialen Elemente der nichtkatho- ‚vestig1a KEccles1iae‘® och keine 4fre Oofrm AaLLDC-
lischen christlichen Gemeinschatten un rtchen 1NOMMMECIL hat, dieses votLtum zwangsläufig als tein

kennzeichnen. I dies geschah anläßlich des ‚ T’o- subjektive Wirklichkeit interpretieren ” Sicher kannn
ronto-Statement‘, einer rklärung des Zentralko- iNan un mitmec die objektive Dyna-
mitees des ökumenischen Kirchenrates, die be1 mik der Hides implicita 33 hervorheben, die parallel
der Versammlung VO  w) Toronto (Ontar10) 1950 ZU VOoLUumM baptiısmi ein VOLU: Ecclesiae enthält,
gebilligt wurde2 In dieser rklärung wurden die doch bleibt el immer och die Verbindung ZUrTr

rchen eingeladen, auch 1in den andern die Kle- Kirche klären. DIie grundlegenden Bemühun-
mente oder Spuren (vestigla) der wahrenIC CI 1n dieser Richtung tutzen sich auf den in der
erkennen, mM1t ihnen in ein ernsthaftes Ge- Patristik sehr lebendigen edanken der Einheit
spräch kommen ; S1e oibt der Hofinung Aus- er Menschen34 und der universalen Bedeutung
IuC. diese Wahrheitselemente werden ZUr Kr- der Menschwerdung 35. Man weist darauf hin, daß
kenntnis der anzech ahrheı führen un ZUrTr Kın- das tastende Suchen der «Heiden» Wıllens,
heit 1n der anhnrhei In seinem bereits 7itierten das sich Ja innerhalb der einzigen VOI Gott beru-
ArtikelVO 195 oriff Dumont diesen edanken fenen Menschheit abspielt, die Situation der pil-
als einer der ersten wieder auf. Was die Otrlen- gernden IC darstellt. Ihr Suchen ware Ja S1NN-
talischen tchen betrifit, 1st die Gültigkeit der los, WeNn nicht organisch mit einer berelits be-

stehenden Fülle zusammenhinge. Und we1l dieseApostolischen Sukzession be1 ihnen immer 1NEe1-

kannt worden: S1e besitzen ein authentisches Ep1- in der Kirche bereits existiert, deshalb hat
skopat un! Priestertum un infolge dessen die dar- dieses Suchen uch ine bleibende Bedeutung 1m
aus sich ergebenden Sakramente. Wo iNan die Gesamt der Heilsgeschichte: Die Heiden, die durch
Apostolische Sukzession nicht anerkennen kann, unsichtbare Bande mit der Kirche bereits verbun-
w1e bei den aus der Reformation hervorgegangenen den sind, stehen unftfe: ihrem Einfluß, der den all-
rchen, ort sind jedoch Elemente des christli- Zze1n1 Leib durchdringt3®. ollte mal dies 1n der
hen Erbes bestehen geblieben wlie "Taufe un:! Ver- Terminologie der Ursächlichkeit der Sakramente

ausdrücken, ware mMan versucht, hiler VO  n einerkündigung des Wortes Gottes. Thils hat 105)
nachgewilesen, daß selbst die alten apologetischen «moralischen Ursächlichkeit» der C hinsicht-
Kirchentraktate dies mplizit anerkannten: Denn lich des eils der Heiden sprechen. In diese
S1ie eliminierten tatsächlich AUuSs dem Begriff ‚NOTAa Richtung geht uch die Aussage, daß jede Gnade
Ecclesiae‘ alles, W4S die nichtkatholischen christ- immer CIn Hinordnung autf die Kirche37» gewährt
lichen Gemeinschaften und rchen besaßen, da wird. { dDies ist sich selbstverständlich, da Gottes
diese Elemente für S1e unbrauchbar 1014 Dies Wıille auf die Kirche hingeordnet 1st. Und da ja ein
aber WTr gleichbedeuten: mit einer Anerkennung Heide ens mit dem göttlichen illen 1n

Einklang steht, 1st mplizit auch auf die ICder KExistenz ursprünglich christlicher Wertgehalte
außerhalb der römischen TE un WAartr gerade hingeordnet. Um der Kirche en wird ihm das
in den niıchtkatholischen Gemeinschatten. Dieser Heıl angeboten38,
Gedanke kommt im Terminus ‚NOTa negativa’ ZU

Ausdruck 3:, womit die Eigenschaften gemeint Versuch PINEr theologischen Deutung der
Sind, die nıcht ausschließlich der römischen Kıiırche Heilsursächlichkeit der Kirche
zukommen.

Wenn aber die christlichen, nicht mMIt Rom uniler- Kın wirklicher Versuch, die heilswirkende
Wirkursächlichkeit der Kıirche theologisc. C1-ten Gemeinschaften obje  ve und wahrha: christ-

liche Wirklichkeiten besitzen, besteht die Möglich- fassen, bei der Reflexion ber die mit der KEx1-
keit, ihren cekklesialen» Charakter positiver in Be- StTeN' des Menschen gegebenen Wirklic  eiten da

sofern als Person inmitten der Gesamtmensch-tracht 71ehen 32, Da ja der Glaube der nichtka-
tholischen Christen VO Glaubensbekenntnis un eit ebt. €  er einzelne gehört der einen Mensch-



eit a und dieser Tatbestafid bildet für ihn ine dem, WAas hiler olk Gottes und sakramentale KIir-
Realıtät, die seinem freien, personalen irken che he1ibt, die Ja in dem Satz CEXtr Ecclesiam
vorausgeht und die berücksichtigen muß nulla Salus» geht#2. Man sieht uch nıcht klar, ob
Nimmt der Mensch als personales Wesen 1in seinem jene Realıtät, die sich 1in der konkreten Natur des
freien Handeln Stellung, geschie dies 1mmer Menschen AUS seliner erufung ZUrr eilnahme
auf dem Hintergrund dieser Gegebenheit seiner göttlichen Leben erg1bt, 1ne übernatürliche, tch-
Natur nämlich seiner Gebundenhe!1: die Ge- e lın  eit darste In dieser Beziehung
samtmenschheit) 3 Nun 1st aber die Menschheit als macht mMan die Unterscheidung 7wIischen VoLum

KEccles1iae und vVvotLtum salyvificum 44. Dieses letztereI ebenfalls VO  m der enschwerdung be-
stimmt. e S1Ee i1st die menschliche Natur PfiN- wird erst dann gegenwärtig, WeNn die Haltung des
zipiell und radikal 72A066 übernatürlichen eilhabe Menschen den Erfordernissen des eventuellen —

göttlichen Leben berufen [ iese erufung aber Lu  3 KEccles1iae entspricht, das objektiv ZUSEDCH ist.
bedeutet 1ne Realität 1n der Natur des Menschen, S1e s1ind jedoch nıcht immer el inmen DC-
S1E iSt ine realontologische Seinsbestimmung JE geben, WwI1Ie sich Za eispie. 1im Fall der «forma-
des Menschen 40. Deshalb bildet jeder konkret freie len Häresie» zeigt. Obwohl also ein objektives
Akt des Menschen uch ine Annahme oder Ab- fu  3 Ecclesiae nıicht immer ein VotLum salvificum
ehnung dieser seiner Bestimmung der Natur Auf einschließt, doch umgekehrt das Vvotum salvi-
diese Weise IST äßt sich dann begreifen, daß ein fHcum immer ein VvotLum Eccles1ae. [Das VoLum salvı-
«Volk Gottes» koextens1v mi1t der Menschheit 1st ficum, mit dem gleichzeitig ein VOoLUumM Ecclesiae
I] Dieses (( Gottesvolk» liegt der juridischen und SO712A=- gegeben ist, 1st be1 den durch die Na gerecht-
len Struktur, die WIr Kıirche ECNNECN, zugrunde, fertigten Heiden in i1ihrem übernatürlichen Jau-
ebenso W1e uch ein olk die Grundlage für den ben und ihrer lebendigen Liebe enthalten 45, die
Aufbau eines Staates bildet. IBIG Kirche 1st damit el nach einer feststehenden TIradition VO  D
Iso (n ihrer Wurzel» bereits 1n jedem Menschen Gott uch außerhalb der Sakramente gewährt
gegenwärtig, denn die Mitgliedschaft «Volk werden können. In diesem tätigen Glauben liegt
Gottes» gehört den Bestimmungen der konkre- schon ine objektive Dynamiık auf die HO hin,
ten menschlichen Natur Nimmt ein Mensch 1n ob mMan sich dessen bewußt 1st oder nicht Der Satz
seinem freien Handeln sel1ne konkrete Natur d «extra Ecclesiam Nnu. salus» wıill uns gerade niıcht
ist dieser freie Akt gleichzeitig Ausdruck des gOtt- 1ne 1n sich geschlossene Kirche denken Jassen,
lichen Heıilswillens Und nımmt damıit wirklich sondern ihre universale Mittlerschaft46.
seine Mitgliedschaft olk Gottes a WAas 1N- Die Art und VWeise, w1e die Kirche diese ihre
nerhalb der Verlängerung der Inkarnation 1n die un1iıversale Mittlerschaft ausübt, wird durch den
Welt hinein nur ein historischer Ausdruck des biblischen edanken der «Stellvertretung » C1L-
gyöttlichen Heilswillens 1st. Der Akt, womıit ein hellt47 Die chrift 1bt u11l wel sich gegenseltigMensch gerechtfertigt WI1rtd, kann Iso mit m ergänzende Antworten hinsichtlich der ubjekti-Recht ein votLtum Ecclesiae gENaANNT werden. Und VeCIl Faktoren, die erforderlich Sind, das eil
WAar zunächst deshalb, we1l mplizit ine Hın- erlangen, Zunächst: Wer die Liebe hat, hat al-
ordnung auf die Kıirche einschließt, w1ie in les (Mt Z 3 5-—40; Röm 3 Oibs Mt 25,31—46). Die
jedem olk ine Tenden-z o1bt, siıch einem ZC- Kinstellung Z Nächsten 1st heilsentscheidend4
ordneten Staatswesen entwickeln; dann ber Weiter die Schrift, daß kein Mensch wirklich
auch, we1l dieser Akt ine positive Annahme jenes diese Liebe besitzt (Röm 59 228 da jeder ein eIan-
tückes Kirche ist, das mit der Kigenschaft, lied N} selines E goismus 1St. Deshalb müuüßte eigent-des Gottesvolkes se1nN, gleichzeitig gegeben ist. lich jeder Mensch verdammt werden. DIies jedochAus dem letztgenannten TUn kann inan \O 25 geschieht niıcht DCNM der überströmenden Liebe
YCN, daß jenes freie irken, womıit der Mensch Christi Die Liebe 1st also entscheidend, doch da
seline konkrete Natur pOSsitiv annımmt, quas1-Ssa- die Liebe des Menschen immer ungenügend ist,kramentaler Natur 1sSt 41, In dieser Theorie 1sSt WAar muß uch «glauben», sich für Christus Öft-
sicher noch nıcht es klar, aber S1e bildet dennoch 11eCN. Dieser heilsnotwendi ge Glaube steht 1n dia-den weitesten vorangetriebenen Versuch, ber metralem Gegensatz Z Selbstgenügsamkeit des
terminologische Unterscheidungen hinaus sich Menschen. Kr ist die volle, liebende Anerkennungeinem theologischen Verständnis rtheben Was der eigenen Ohnmacht und ein Sich-Öffnen für dieoch unklar bleibt, ist die Beziehung zwıischen Hilfe des andern. Man könnte dieses Sich-Öffnen
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In der Reflexion über diese Meinung kam iNanein votum Kcclesiae NECINCLL, ist Jjedoch TE die
subjektive Komponente eines Ganzen, das seine der ese, daß der erste sittliche Akt des Menschen
Sinnbedeutung L1LLUT Aaus der objektiven, VO Chri1- ıne unausdrückliche Annahme oder Ablehnung
STUS gewirkten Stellvertretung erhält49 Die des Glaubens einschließt54. Die 7uvorkommende

Menschheit ebt VO  = diesem stellvertreten- na Gottes 1st 1n jedem nıcht 1Ur gelegentlich,
den Dienst Christ1 uch die NC 1st Z ‘Peil:- sondern tändig Werk, ihn auf se1in über-
nahme diesem Dienst berufen S1e 1St nicht ein natürliches Ziel hinzuführen 55. Dieser tändige
1n sich geschlossener «Club» (das 1in sich geschlos- nruf der gÖöttlichen Gnade ist nicht ELW: Außer-
seNe «(kleine Häufchen») Geretteter, sondern die ches, dem Menschen Aufgepfropftes: Man nımmt

also d der instinctus naturae des EinzelmenschenGemeinschaft jener, die berufen Sind, sich einzu-
sefzen 1im [Dienst für die vielen. Im ECtwa oleichen ist Onkret uch ein instinctus fidel, 1a des fort-
Geilist äßt sich die Kirche uch als 1ne «Avant- gesetzten Schöpfungswirkens Gottes 56 Dies 1IsSt
garde» bezeichnen, in der die außerhalb ihr ex1istie- eine radikale Lösung der Frage, W1E jene Zeil
rende aNONYMIC Christenheit sich selbst gekom- gelangen, die die Botschaft des Evangeliums och
iNeN ist, 1ne sozliologisch wahrnehmbare TO. nlie VerNOmMMEIN aben; 1119  = kannn sich jedoch fra-
darstellt und damıit ein signum elevatum in nat1o- DE, ob die Unterscheidung 7zwischen der natürli-
nıbus S hen und übernatürlichen Ordnung hier hinre1-

Da sich die Problematik VO Menschen als Kın- en! gewahrt bleibt (wir DCH ausdrücklich «Un-
zelwesen auf den Menschen als Gemeinschaftswe- terscheidung» und nıcht «Irennung » dennkonkret
SCNH verlagert hat, w1e dies hler schon hervorge- lassen sich el Ordnungen nıcht trennen) 5 Das
en wurde, wurden sSOmIt auch die nichtchrist- Ziel der o  C  en erufung Z übernatürlichen
lichen elig1onen natürlicherweise dementspre- e1il 1st 1m Menschen die Naı elbst, die auf

TUn der enne1 des Menschen auf das ber-en anders beurteilt57. Man Sing O09 welit,
sich fragen, ob nicht die traditionellen Aus- natürliche hin keine außerliche (extrinsezistische)
drücke Ordentliche und naußerordentliche e1ils- Wirklichkeit bleibt. Damıt soll ein Urteil gefällt

werden darüber, ob der Mensch tatsächlich kon-mittel umgekehrt angewandt werden ollten {DIie
eware dann das außerordentliche Heilsmittel, kret jemals 1m 7Zustand der reinen Natur gelebt hat,

sondern mMan erkennt hiermit a daß die konkretedenn die ehnrhel der Menschen gelangt Ja nicht
eS1e ZuHeıl; WEn uch bestehen le1bt, daß menschliche Existenz ine 14 ist, die ihm fre1i-

ich nicht VO  n} der Kxistenz elbst, sondern k raftalle dazu berufen Sind, ihr al  IMMCS Christentum
1n der speziellen Oftenbarung der Kirche sichtbar des göttlichen Heilswillens angeboten wird, der
werden lassen. DIiIes erklärt sich 7zunächst daraus, bsolut frel, aber wirklich sich auf alle Menschen
daß na un Christentum 1ne inkarnatorische ohne Ausnahme erstreckt.
truktur aben, sodann, weil ein klareres und refle- In der Reflexion ber diesen etzten Punkt hat

Erfassen dessen, W5 eventuell auf aNONYMEC sich die traditionelle Auffassung über das e1il der
Weise existiert, die Heilsmöglichkeiten des e1in- ungetauft gestorbenen eft beträchtlich (we-

sentlich) weiterentwickelt 58zelnen vergrößert. Die Gemeinschaft und damit
das qHeil» kommen 1Ur zustande, wenlnl das DC-
meinschaftliche Element einen Namen bekommen

BONIFAC ILLEMShat und SOmMIt aussagbar geworden ist.
Es 1st völlig klar, daß Ort und Sinnbedeutung Geboren 4. Dezember 1926 in Rotterdam (Hol-

der Aides implicita außerordentlich wichtig sind. land). Studierte Philosophie und Theologie bei den
Dominikanetn in Zwolle und Nimwegen (Holland)Der hl. Thomas vertrat die Ansicht, daß der au

drückliche Glaube die geoflenbarten Grund- 1052 ZU Priester gewelht. Setzte seine Studien den
Universitäten Münster, Basel un Stralßsburg fort. 195wahrheiten se1it der Menschwerdung heilsnotwen-
promovlerte be1l Protessor H. Volk in Münster überdig sel. Diese Forderung scheint 1emlich f1XO0LrOS 9 die These «Kirchenzugehörigkeit als Heilsnotwendig-S1Ie erklärt sich Aaus der Unkenntnis der amaligen keit». Er ist Protessor für Dogmatik Albertinum

eit ber die wirkliche geographische Ausdehnung in Nimwegen. Seine theologischen Interessen kommen
der christlichen Verkündigung5 Anderseıits welst in vielen Artikeln über die Kirche, ber uch über Per-
Inan darauf hin, daß für den hl. Thomas jeder w1e Karl Barth unl Karl Jaspers (s se1in uch
Mensch bei seinem ersten wirklich freien Akt ent- «Karl Barth», 1963), Sammelwerk «Mens God»
weder sündigt oder VO Gott gerechtfertigt wird> (Mensch un:! Gott, 1963) Ausdruck.
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